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INHALT: 

S. 3 222... ‚Prinzipien des ® 
Anarcho Syndikalismus 

‚Erklärung der RH 

1886 zum 1.Mai' demonstrierten ‚Repressalien gegen 

in Chicago Arbeitermassenfür Kriegsdienstverweigerer 

den 8 Stundentag.Eine Bombe „Italien 

wurde in die Polizei geworfen, ‚Leserbeitrag 

Von wem blieb ungeklärt. Un- „Nachruf auf R.Demski 

Schuldig wurden aber die 5 An- h. ‚Leserbriefe 

arehisten Parsons, Fischer, En- «Kurznachrichten 


gel,Spies und Lingg gehängt» „Putte (W-Berlin) 
;Kopa, 


Zum 1.Mai 


INZIPIENERKLÄRUNG 
ANAREHO-SYNDIKALISMUS: 


ANMERKUNG DER REDAKTION 


Diese Erklärung wurde zwar 


1919 gehalten und deshalb wird sie manchem 
als alter Hut erscheinen,aber wir meinen,daß die Erklärung niche 


an 


Aktualität verloren hat.Die Lebensbedingungen haben sich im Grunds seit 


1919 nicht geändert,noch immer herrschen } 
meinen,daß der gekürzte Auszug noch immer traf: 
beutung beschreibt und eine Alternativs zu sein. 


schen über Menschan.vir 
d das System der Aus- 
Beseitigung bietet, 


—____ 


Referat des Genossen Rudolf Rocker 
af dem 12.Syndikalisten-Kongreß, 
halten vom 27. bis 30. Dez. 1919 
in dem "Luisenstädtischen Realgym - 
nasium" zu Berlin, Dresdener Straße. 


Die heutige Gesellschaftsordnung, 
die auch die kapitalistische ge - 
nannt wird, gründet sich auf die 
wirtschaftliche, pölitische und so - 
ziale Versklavung des werktätigen 
Volkes und findet einerseits im so - 
genannten "Eigentumsrecht", d.h. im 
Monopol des Besitzes, andererseits 
im Staat, d.h. im Monopol der Macht, 
ihren wesentlichen Ausdruck. 


Durch die Monopolisierung des Bodens 
und der übrigen Produktionsmittel in 
Hand kleiner privilegierter Ge - 
F) chaftsgruppen sind die produzie- 
renden Klassen gezwungen, ihre gei - 
stigen und körperlichen Fähigkeiten 
den Eigentümern zu verkaufen,um ihre 
Leben, fristen zu können, und müssen 
infolgedessen einen erheblichen Teil 
ihres Arbeitsertrages an die Monopo - 
listen abtreten. Auf diese Weise in 
iie Stellung rechtloser Lohnsklaven 
jedrängt, haben sie keinerlei Ein » 
'luß ‚auf den Gang und die Gestaltung 
ier Produktion, die ganz und gar dem 
jelbatbestimmungsrecht der Kapitali- 
ten überlassen ist. Es ist daher 
Auch ganz natürlich, daß bei einem 
solchen Zustand der Dinge die Grund- 
lage der heutigen Gütererzeugung 
ıicht durch die Bedürfnisse der Men - 
chen, sondern in erster Linie durch 
lie Voraussetzung des Gewinns für 
en Unternehmer bestimmt wird. Da a 
ber dasselbe System auch dem Aus - 
ausch und der Verteilung der Produk- 
zugrunde liegt, so sind die Golgen 


auch auf diesem Gebiet-dieselben und 
finden in der rücksichtslosen Aushau- 
t ng der breiten Massen zugunsten 
siner kleinen Minderheit Sesitzendsr 
ihren Ausdruck. Ist die Beraubung 
des Produzenten der mehr oder weniz. 
ger verschleierte Zweck der kapita - 
listischen Produktion, so ist der 2e- 
trug an den Konsumenten der sigent - 
liche Zweck des kapitalistischen Han- 
deis. 

Unter dem System des Kapitalismus 


werden alle Errungenschaften dsr 
Wissenschaft und des geistige 


werden alle Errungenschaften der 
Wissenschaft und des geistigen Fort- 
schritts den Monopolisten untertan 
gemacht. Jede neue Entwicklung auf 
dem Gebiete der aTechnik, der Chemie 
usw. trägt dazu bei, die Reichtlimer 
der besitzenden Klassen ins ungen 
sene zu steigern, im schauerlichen 
Gegensatz zu dem sozialen Elend breiter 
ter Gesellschaftsschichten und zu der 
andauernden wirtschaftlichen Unsicher- 
heit der produzisrenden Klassen. 
(siehe 3.Velt, Absatzkriesen, Arb 
losigkeit) 
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Durch den ununterbrochenenxkamft Kampf 
der verschiedenen nationalen kapita- 
lislistischen Gruppen um die Deherr- 
schung der Närkte, wird eine ständige 
Ursache innerer und äußerer Kisen ge- 
schaffen, die periodisch in verheeren- 
den Kriegen zur Entladung kommen, 
unter deren schreckliche Folgen wie- 
derum die unteren Schichten der Ge - 
sellschaft fast ausschließlich zu lei- 
den haben. Die gesellschaftliche Klas- 
sentielung und der brutale Kampf "AL- 
ler gegen Alle ", diese charakterist- 
ischen Merkmale der kapitalistischen 


PRINZIPIENERKLÄRUNG: 


Ordnung, wirken in derselben Zeit 
auch degenerierend und verhängnisvoll 
auf den Charakter und das Noralempfin- 
den des Menschen , indem sie die un - 
schitzbaren Eigenschaften der gegen - 
ssitigen Hilfe und des solidarischen 
Zusanmengshörigkeitsgefühls, jene 
kostbare Erbschaft, welche DIE N 
heit aus früheren Perioden ihrer Ent- 
wicklung übernommen hat., in den Hin- 
tersrund drängen und durch krankhafte 
antisoziale Züge und Gewohnheiten 
erastzen, die im Verbrechen, in der 
Prostitution und in allen anderen 
Erscheinungen der gesellschaftlich«n 
Frulnis Ausdruck finden. 

Mit der Satwieklung des Privatbe 
und der danit verbund! 
nzsgensitze entstand für dis 
basitzends Kla die Notwendigkeit 
sr mit allen technischen Gewalt- 
mitteln ausgerüsteten politische 
Organisation zum Schutze ihrer Pri- 

vilsgien und zur Niederhaltung der 
dreiten Massen - der Staat. 
Ist dar Staat somit in erster Linie 
n Produkt des Privatmonopols und 
der Klassanteilung, so wirkt er, 
einmal in Existenz, mit allen Nitteln 
drr List und Gewalt für die Auf- 
rechterhaltung des Monopols und der 
Klassenunterschlede, folglich für 
dis Verewigung der wirtschaftlichen 
und sozialen Abhängigkeit der 
beaiten Massen Massen des Volkes 
und hat im Laufe seiner Entwicklung 
zur gewaltigen Ausbeutungsinstituti- 
on der zivilisierten Menschheit 
emporgeschwungen. 
Die ußerliche Form des Staates änd 
dert an dieser geschichtl. Tatsache 
nichts. Monarchie oder Republik, 
Despotie oder Demokratie - sie al 
stellen nur verschiedene politische 
Ausdrucksformen des jeweiligen 
politischen und wirtschaftlichen 
Ausbeutungssystens vor, die sich 
zwar in ihrer äußerlichen Gestalt, 
nie aber in ihrem inneren Wesen 
vonsinandrr unterscheiden und in 
allen ihren Formen nur eine Verkör- 
perung der organisierten Gewalt 
der hsitzendn Klassen sind. 


Die Syndikalisten, in klarer Erkenn 
der oben festgestellten Tatsachen, 
Sind prinzipielle Gegner jeder Nono- 
polwirtschaft. Sie erstreben die 
Vargsssllschaftung des Bodens, 


ern 


’ 


Arbeitsinstrumente (Produktions- 
mittel), der Rohstoffe und aller 
sozialen Reichtümer; die Reorgani 
sation des g mten Wirtschaftslebe 
auf der Basis des freihen, d.h. 

des staatenlosen Kommunismus, der 
in der Devise:"jeder nach seinen Fr 
hickeiten, jedem nach seinem Be- 
dürfnissen!" seinen Ausdruc‘ 


Ausgeherd von der Erkenntnis, 
der Sozialismis letzten Indss 
Kulturfrage ist und als solch 
nur von unten nach oben durch di» 
schöpferische Tätigkeit des Yolkss 
geiäst werden kann, verwerfen di 
Syndikalisten jedes Mittel einer 
sogenannten Verstaatlichung, das 
nur zur schlimmsten Form der Aus- 
beutung, zum Staatskapitalismus 
ni» aber zum Sozialismus führen 
kann. 

Als Gegner jeder staatlichen 
Organisation vorwerfen die Syndi- 
kalisten die sogenannte Eroberung 
der politischen Macht, und sehen 
vielmehr in der radikalen Beseiti- 
gung jeder politischen Macht die 
erst» Vorbedingung zu einer ernsti 
haft sozialistischen Gesellschaft. 
Die Ausbeutung des Menschen durch 
den Menschen ist aufs engste verkn 
nüpft mit der Beherrschung des 
Menschen durch den Menschen, so 
daß das Verschwinden der einen not- 
wendigerweise zum Verschwinden d. 
anderen führen muß. 


Die Syndikalisten verwerfen prinzi- 
piell jede Form der parlamentari- 
schen Betätigung, jede Mitarbeit in 
gesetzgebenden Körperschaften, aus- 
gehend von der Erkenntnis, daß auch 
das fredeste Wahlrecht die klaffends 
Gegensätze innerhalb der heutigen 
Gesellschaft nicht mildern kann und 
daß das ganze parlamentarische Sy- 
stem nur den Zweck verfolgt, dem 
System der Lüge und der sozialen Un- 
gerechtigkeit den Schein des legalen 
Rechts zu verleihen - den Abhängig 
zu veranlassen, seiner eigenen Un- 
terdrilckung den Stempel des Geastzas 
aufzudrücken. 


Die deutsche Arbeiterklasse hat 
3ozialismus bisher aur in einer " 

"arm kennengelernt, als politisch» 
Arteiorganisatio 


’ > 
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Jede politisch-sozialistische Partei 
hat bisher erklärt, daß die Haupt 


Erundlage der Bewegung die politische 


Parteiorganisation sein mlnse, 

Man behauptet,daß eine politische 
Partei notwendig sei, um den Kämpfen 
die machtvollen Waffen zu verleihen, 
die die wirtschaftliche Organisation 
nicht haben kann. Die politische 
Partei hat jedoch nichts zu verge- 
ben - außer den Parlamentarismus - 
ber das die wirtschaftliche Or. 
ganisation nicht in viel höherem 
Maße verfügen könnte, 


© :. gan eine Zeit, wo die 
Sozialisten gar nicht daran 
dachten, politische Parteien 
ins Leben zu rufen. Die po- 
litische Parteigruppierung war 
die Organisationsmethode der 
Bourgeoisie. Die Bourbeoisie 
hatte sich durch die große Re- 
Volution in England und Frank- 
reich in den Besitz der poli- 
tischen Nacht gesetzt, nachdem 
sie vorher schon einen großen 
Teil der wirtschaftlichen Macht 
in ihren Händen hatte und hatte 
auf diese Weise die Herrschaft 
der alten Autokratie gebrochen. 
Da sie aber keineswegs die Ab- 
sicht hatte,das System der Herr- 
schaft zu vernichten, sondern nur 

@di° Form des Staates ändern woll- 
te,so war die Eroberungder Macht 
für die bürgerlichen Parteien 
micht nur eine Frage der Zweck- 
mäßigkeit,sondern eine notwen- 
dige Voraussetzung ihrer ganzen 
späteren politischen und sozia- 
len Entwicklung.Die Französi- 
sche Revolution stürzte das He- 
giment des Absolutismus und setz- 
te an diese Stelle das Vertretungs- 
system,die parlamentarische Re- 
gierung.Die Vertreter des Bürger- 
tums sagten dem Volk:Du bist nicht 
mehr der Untertan des Staates, 
sondern Mitregierer.y Das allge- 
meine Wahlrecht gibt Dir die 
Möglichkeit,Deine Regierer selbst 
zu wählen.So entstand die parlamen- 
tarische Form des politischen 
Herrschaftssystems und mit ihr das 
Streben der verschiedenen bürger- 
lichen Parteien nach dem Besitze 
der politischen Macht.An die Stelr 
le des einen Königs war der König 


daß früner einige die Ketten für 
alle schmiedeten, schmiedete nun- 
mehr jeder seine eigenen Ketten. 
Aber dieses Streben nach der Er- 
Oberung der politischen Macht hat 
im Grunde genommen mit dem Soziall- 
alismus überhaupt nichts zu tuns; 
es ist ganz und gar dem Lager der 
Bourgeoisie entsprossen.Dieselben 
Leute,die uns heute bei jeder Ge- 


legenheit kleinbürgerliche Ideen- 
gänge vorwerfen sind nicht mehr als 
die Testamentsvollstrecker einer 
rein bourgeoisen Idee - der Erober. 
ung der politischen Macht. 


PREMIERE 
SCHWIEREHTHaater 


Am Sonntag,den 21.4. gelang es 
etwa 50 Genossen die Premiere 
eines"Melodramas" über Baader- 
Meinhof zu verhindern.In zyni- 
scher Selbstgefälligkeit bastelten 
ein englischer und eün holländi- 
scher Autor zusammen mit dem En- 
semble des Bochuner Theaters ein 
Konglomorat aus Schnulze und ro- 
mantischer Gefängnisaura.Ein Bei- 
spiel:Baader bummst zusammen mit 
seiner Rechtsanwältin in seiner 
Zelle (Potenzneid der Autoren) 
anschließend atmet er auf:Isolier- 
haft tut gut! 

Aber wieso die Genossen vorher Ein- 
trittskarten gekauft haben, bleibt 


mit %on Köpfen getretenjanstatt D wohl ihr Geheimnis! 


ERKLÄRUNG der 
ROTEN HILFEN Deutschld; 


Beim letzten Bundestreffen der 
Roten Hilfen mitte April 1974 
kam es zur entgültigen Trennung 
der in der RH-Bewegung vertre- 
tenen Mitglieder der KPD-KL und 
den übrigen RH-Genossen. 

Diesem Schritt gingen schon 
länger bestehende Auseinander- 
setzungen innerhalb der Roten$ 
Hilfs voraus. Man kann davon 
ausgehen, daß eine wirkliche 
Zusammenarbeit nie stattgefunden 
hat. Natürlich haben verschiedene 
Rote-Hilfe-Gruppen mit Leuten 
der KPD-ML teilweise relativ gute 
Erfahrungen gemacht, doch auch 
das kann nicht darüber hinweg- 
täuschen, daß von Anfang an hin- 
ter dem Begriff "Solidaritäts- 
organisation" zwei verschiedene 
Auffassungen gestanden haben, wo- 
bei sich der Unterschied dazwi- 
schen entscheidend in der Praxis 
gezeigt hat. Die verschiedenen 
Einschätzungen der Aufgaben der 
Roten Hilfe waren einmal, daß 

die NL-Genossen davon ausgingen, 
in erster Linie Genossen der ei- 
genen Partei zu unterstützen, 
Gegen Demo-Verbote u.ä. Propa- 
ganda zu machen, Rechtsbeistand 
bei Entlassungen gewährleisten 

um mehr "Rote Helfer" zu ge- 
winnen; also Angriffe auf die Ar- 
beit der Partei abwehren, damit 
diese ungestört ihre Ziele wahr- 
nehmen kann und letzten Endes 

als Auffangbecken für neue Par- 
teimitglieder dient. 

Die anderen RH-Genossen gehen 
nach wie vor davon aus, daß 
diese eben geschilderten Auf- 
gabenbereiche zwar auch gelei- 
stet werden müssen, aber auch 
soziale Bewegungen aus Teilen 
der Bevölkerung mit zu tragen 
bzw. zu unterstützen (Häuser- 
kampf, Stadtteilarbeit etc.). 
Gerade bei entlassenen Gefangen 
wird die Problematik der Knast- 
arbeit am deutlichsten und wird 
die Notwendigkeit klar, die Knast- 
arbeit mit Kämpfen von Teilen der 
übrigen Bevölkerung in Stadt- 
teilen, Betrieben etc. zu verbin- 
den. 
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Diese Widersprüche innerhalb der 
Roten Hilfe rückten immer mehr in 
den Vordergrund, aber die Ausein- 
andersetzungen konnten nie ge- 
klärt oder beendet werden, weil 
einerseits die Roten Hilfen nicht 
zu einem Instrument der Politik der 
in ihr vertretenen Organd 

werden wollten, anderersei 
ML-Genossen ihre Position 
daher bestimmten. Die Wichtigkeit 
des Punktes, an dem man hätte 
sagen müssen 

"wir können aufgrund versöhiledener 
Einschätzungen nicht gUnslich zu- 
sammenarbeiten, zunlichst höchstens 
bei einzelnen Aktionen“ 

wurde von verschiedenen RH's un- 
terschätzt, von der KPD-ML damit 


bergangen, daß auf dem letzten 
Bundestreffen plötzlich etwa 8 
neue RH-Gruppen da waren, die aus- 
schließlich aus KPD-Ml=Mätgliedern 
bzw. mitarbeitenden Sympäthisanten 
bestanden. Das ZK der KPDSML hatte 
wohl in weiser Vorausslaht, daß 
der entscheidende Punk Ir Frage 
der Zusammenarbeit gekllift werden 
sollte und Mußte, die Abtimmungen 
für sich entscheiden wollen, 


Natürlich weigerten sich die an- 
deren RH-Genossen, dieas Gruppen 
mit abstimmen zu lm Weil sie 


en, 
bisher unbekannt waren, weder ein- 
geladen noch sich in Porm eines 
Rundbriefes oder dergleichen vor 
dem Treffen vorgestellt hätten. 
Die Begründung dieser ML-Genossen, 


man hätte schon RH-Arbeit gemacht 
und daran müsse man die Entschei- 
dung der Abstimmungsfra, en, 


konnte nicht über den faulen Trick . 
der ML hinwegtäuschen. Im übrigen 
ist die angebliche RH-Arbeit zu- 
nächst nicht überprilfbar gewesen 
und es handelte sich laut eigenen 
Aussagen der Betreffenden um von 
der KPD-ML bundesweit geplante und 
durchgeführte Aktionen (Sascha 
Haschemi, O3wald/Schuldte-Prozeß). 


Nach längeren Aussinandarsstzungen 
auf dem Bundsatref£sn, wo di» "U 
ihre dreckig» Politik damit 1 
gitimiorte, daß "asr Klassantanpf 
toben wiirde und dia jetzt noch 
verbleibende Rote Hilfe sich in 


Die Reihen der Revisionisten und 
opportunistischen Gswerkschaftsn 
einreihen würde" und "die NH 
einen Anti-Kommunisten-Beschluß 
fassen würde", verließ die NL 
den Raum. Nachträglich wırds 
über den "Rausschmiss" der NL 
abgestimmt und angenommen. 


Natürlich wäre es eins Illusion 
zu glauben, daß nun alle Schwis- 
rigkeiten, in denen die RH-Bs- 
wegung drinsteckt, gelöst wären, 
Aber jetzt ist wenigstens die 

lichkeit da, die weitgehend 

einstimmenden Einschätzungen 
zu verschiedenen Fragen in Dezug 
auf die Praxis zu diskutieren 
und dann zur Praxis werden zu 
lassen, und nicht immer "die 
richtige bzw. falsche Linie" dis- 
kutieren zu müssen. 


Auf einer im Mai stattfindenen 
Tagung der Roten Hilfe werden 
die Stellung der Foten Hilfe 

in der linken Bewegung, die 
Hintergründe ihrer Arbeit und 
andere Fragen aufgsarbeitet bzw. 
aus schon bestehenden Äußerungen 
noch einmal zusammengefaßt 
werden, um für sich selbst und 
andere Gruppen und Personen 
deutlich eine Einschätzung der 
e@onen Arbeit geben zu können. 


Die Ergebnisse dieser Tagung 
werden veröffentlicht werden. 


HAUSDURCH- 
UNS bei KV ion 


Roptessalien gegen Kriegsdienst- 
verweigerer!iiiitttitigitt! 


Seit 25 Jahren gibt es in der 
Bundesrepublik ein Grund-- 
g*setziHurra,Hurra!Darin 
steht unter anderem: "Nie- 
mand darf gegen sein Gewis- 
sen zum Kriegsdienst mit 
dertaffe gezwungen warden,!2 
(Art, 4,3 
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a 3916 1973 
Start,mis 23- 


Tsrwalgsrern wirkaam 
Zrzmzutretan!das 
tn) hımaaı 


. Dis Prilfungsvsrfahren 
yarden parmansntvarschirtt 
immer mshr Kriegsdienstv 
wsigarer werden ahgslıhn 

mit den idlotischstsn 7 
gründungen:Z.B,wurds Vol- 
ker Reiffenraht eine ent- 
sprechende Gewissensentschsi- 


dun; ei er 


Jedes Militär ablehnt! 


In Herford wurde ein KnVer 
abgelehnt,weil er die Fristen- 
1ösung im $218 befürwortet. 

Das Verwaltungsgericht in 
Bremen spricht dem das Recht 
auf KDV ab,der den Kampf 

des Vietcong politisch un- 
terstützt. 

Werner Schön konnte dem 
verwaltungsgericht Wiesba- 
den nicht glaubhaft machen, 
das Waffendienst und mög- 
licher Schießbefehl"im ent- 
fernter Zukunft" bei ihm 

zu seelischen Schäden füh- 
ren könnte. 

Hier herrscht eine eindeu- 
tige Klassenjustiz!Nur wer 
alle Gesetzeslücken rheto- 
risch auszunutzen versteht, 


_ AMTSGERICHT KOLN 


BESCHLUSS 
In der ämittlungssache 


veygon die Stüdontin ilfriede Thurom 0 
gab» au 31.5.1943 in lioora 1 

Üyohnbaft in Köln-Klotienbors, Siobongehirzeulle 108 
privat, Köln, Vogtuiote. 15, Büro, 


ayon Verdacht das unorl. Kochtsborutung 


"nd. 53 94, 9u°ht2O die Durchruchung dor Wohnung Und deu 
irou der .Bonohüldigten engeorönvt, da zu voruuten ist, das 


348 Durshuuebung zur Auffindung von beweluuitteln führen wird. 


köln, don ö. Hürz 1974 
Autsgerioht, Abt. 205 


(Mioper) 
"Hichter au Antszeicht 


hat noch die Möglichkeit,als 
KDVanerkannt zu werden. n 


2.Immer mehr KDV werden 
zwischen der 2.und3. Verhand- 
lung eingezogen, die. Ver- 
handlung so lange heraus 
gezögert,bis der Betreffen- 
de seine 15Monate abgedient 
hat. 
Weigert sich der KDV kon- 
sequent,die Knarre anzuneh- 
men,sitzt er oft monatelang 
im Knast.Z.B,wartete Udo 
Harenkamp aus Köln vom 1.10.- 
30.11.73 im Militärgefüng- 
nis der Frieslandkaserne 
Varel bei Einzelhaft auf 
seine3. Verhandlung. Amn 
International sprach von 
Neindeutiger Beugehaft". 
Volker Reiffenrath (s,0.) 
@:ing nach 2Ablehnun, eschei- 
den in die Schweiz.Zur 3- 
Verhandlung wurde ihm freies 
Geleit zugesichert.ER wur- 
de abgelehnt,ging zurück 
in die Schweiz,wurde aus 
gewiesen undsitzt seitdem 
im Knast. 
Jürgen Stowasser aus Bre- 
men sitzt seit demd.1.7% 
wegen Befehlsverweigerung 
im Militärgefängnis. 
Ein Musterfall ist Bernd 
Beuthin.Er wurde im Okto- 
ber72 in der 2.Verhandlug 
abgelehnt,obwohl er wegen 
Krankheit nicht erscheinen 
konnte. Zum2. 1.73 wurde er 
einberufen, folgte der ein- 
‚rufung aber nicht,da er 
rege später seine 3.Ver- 
handlung hatte.Das Verfah- 
In wurde vertagt und beim. 
Verlassen des Gerichts wur- 
de Bernd von den Feldjägern 
festgenommen. Vom 9.1.-22.3.73 
saß er im Bundeswehrarrest. 
Am6.3.wurde er vom Jugend- 
schöffengericht zu 6 Mona- 
ten ohne Bewährung verknackt. 
Am 22.3. brach er aus dem 
Knast aus undhielt sich 
bis zu seiner 3. Verhand- 
lung in Freiheit. Er wur- 
de abgelehnt,und saß von 
da ab bis zum 10.1.74 in 


Mahn beantragte er seine 


unehrenhafte Entl: 
aus der, Bundeswehr, 
abgelehnt und wieder ein- 
berufen.Am 16.1.74 wird 


ty 


Bernd Beuthin erneut ver- 
haftet und zu 30 Tagen 
Arrest v erurteilt.Jotzt 
sitzt er immer noch und 
rechnet mit einem Prozeß 
aufgrund des Wehrstrafge- 
setzes.Dabei muß er als 
Wiederholungstäter mit ei- 
ner noch höheren Strafe 
rechnenier nimmt nämlich 
wiederholt sein Grundrecht 
auf KDV in Anspruch! iiiiitt 
ALLE DIESE GENOSSEN SITZEN 
DESHALB IM KNAST? 

DESHALB IM KNAST, WEIL SIE 
IHRE VERFASSUNGSMÄSSIGEN 
RECHTE IN ANSPRUCH NEHMEN!TI! 


3.Die Organisationen der 
Kov--air 

KDV-die Deutsche Friedens- 
gesellschaft/Internationa- 
le der Kriegsdienstgegner 
(DFG/IDK)und der Verband 
‘der Kriegsdienstverweigerer 
(VK)werden immer häufiger 
von der Justiz bespitzelt 
und sind immer stärker wer- 
denden Schikanen ausgesetzt. 
DA diese Organisationen 
u.a. und hauptsächlich KDV 
beraten,bedient man sich 
des"Gesetzes zur Verhütung 
von Mißbräuchen auf dem yn 
Gebiet der Rechtsberatung. 


Dieses Gesetz wurde am13.12. 
von denFaschisten ver- 
abschiedet um Jüdischen 
Anwälten die Arbeit verbie 
ten zu können.Heute wird 
dieses Gesetz ausschließ- 
lich gegen KDV- Organisa- 
tionen verwendetl!!!! 

1972 erstattete erstmals das 
Wehrbereichskommando II im 
Raum Niedersachsen und Bremen 
20 Anzeigen gegen KDV. Im Früh- 
Jahr 73 folgten 88 Anzeigen 
bei den Oberlandesgerichten 
Hannover, Düsseldorf und Köln. 
Diese Aktionen werden offen 
mit der steigenden Zahl der 
KDV begründet. 


Bis Mitte Oktober 73 hat das 
Kommisariat 14 (pol. Polizei) 
allein im Münster and 54 Ver- 
nehmungen an organisierten 
KDV durchgeführt. 


Am 5.11.73 fand erstmals seit 
1933 eine Haussuchung im Büro 
der DFG/IDK in Hannover statt. 


Gesucht wurden Mitglieder- 
kartei und Interessenlisten, 
beschlagnahmt wurden Flug- 
blätter und Infos, 


Am 1.4.74 wiederholfe sich 
diese Aktion in Köln. Dabei 
wurde zusätzlich die Privat- 
wohnung der DFG/IDK-Vor- 
sitzenden Elfie Thurow durch- 
sucht. Die Tatsache, daß 
wieder Mitgliederkartei etc. 
verlangt wurden, zeigt ein- 
deutig das Ziel, die ganze 
Gruppe zu kriminalisieren. 


Wenn man diese Beispiele liest 
und dann unsere doch so demo-, 
kratische Verfassung betrach- 
tet wird sich fragen, was man 
davon zu halten hat. 

Man wird feststellung daß 
diese Verfassung nichts weite: 
ist, als ein Alibi, um Demo- 
kratie vorzutäuschen. 

Bis Mitte Oktober 73 hat 

das Kılk allein im Münster- 
land 54 Vernehmungen an 
organisierten KDVern durch- 
geführt. 


Diese Fülle von Repre 
lien zeigt uns wieder ein- 
mal,was wir von dem eingangs 
erwähnten Grundgesetz und 
überhaupt derVerfassung 

eines sich demokratisch 
schimpfenden Staates zu 
halten haben:GAR NICHTS- 

im Gegenteil,mit dieser 
Verfassung, so schön sie 

sich auch liest,können wir 
uns den Arsch abputzen!Sie 
(die Verfassung)ist nichts 
weiter als ein Alibi für 

die herrschende Klasse,um 

zu zeigen,das sie so unde- 
mokratisch gar nicht ist. 

Am Beispiel der Kriegsdienst- 


verweigerer last sich das 
demokratische /Deckmäntel- 
chen des Kapitalismus ein- 
deutig durchschauen.Wir 
pfeifen auf Rechte,die man 
uns willkürlich gewährt 
und dann wieder nimmt!!! 

Es wird endlich höchste 
Zeit ‚daß wir uns unsere 
Rechte selbst nehmen! !!! 
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ITALIEN 


Nach einer Untersuchungshaft von 
19 Monaten begann in Italien am 
28.2.74 der Prozeß gegen den 30 
jährigen Anarchisten 
Giovanni Marini.Die 
Anklagelautet auf 
Mord am Faschisten 
Carlo Falvella.Hier 
kurz die Vorgeschi- 
chte:Am 28.Septem- 
ber 70 ereignete 
sich in Ferrentino 
ein mysteriöser Au- 
tounfall,bei dem 
5 Anarchisten- Ent- 
lastungszeugen von 
Pietro Valpreda,dem 
man einen Bombenan- MARINI ©) 
schlag in Mailand vorwirft- ums 
Leben gekommen waren.Das Auto var 
von einem Lastwagen gerammt wor- 
den,dessen Fahrer - ein militan- 
tes Mitglied der faschistischen 
"Nationalen Front" - schon weni- 
ge Stunden nach dem Unfall von 
der Polizei freigelassen wurde. 
Der Arbeiter Giovanni Marini be- 
gann daraufhin auf eigene Faust, 
Nachforschungen anzustellen, wo- 
durch er sich den Haß der Faschis- 
ten seines Heimatorts Salerno zu- 
zog.Von nun an war Narini Tag 
und Nacht den faschistischen Pro 
vokationen ausgesetzt.Zweimal wur- 
de er auf dem Nachhauseweg von 
Faschisten überfallen,so daß er, 
da für Lebensgefahr bestand, für 
kurze Zeit SAlerno verließ.Am () 
Abend des 7.Juli 72 lauerte in 

Salerno ein faschistischer 

Schlägertrupp dem Genossen Fran- 

cesco Mastrogiovanni auf,dem Ma- 

Tini und ein anderer Genosse,die 

in der Nähe standen,zu Hilfe eil- 

ten.Mastrogiovanni wurde zusammen- 
geschlagen und ins Gesicht getre- 
ten.Aus der Schlägerei entwickelte 
sich eine Messerstecherei,denn 
als die Fashhisten sahen,daß sie 
mit.den 3 Anarchisten nicht fer- 
tig würden, versuchten sie sie ab- 
zustechen, worauf auch Marini sein 

Messer zog und einen der Angreifer 

den Faschisten Carlo Falvella nie- 

derstach,der dan später seinen 

Verletzungen erlag.Ob aber die töd« 

lichen Wunden von Marinis Messer 

stammen ist unklarrda die Ärzte 


bei der Obduktion Falvellas nicht 
feststellen konnten, welches der 
bei der Stecherei benutzten Me 

die tödlichen Wunden hervorrief. 
Zweifel darüber bestehen deshalb, 
weil Marinis Messer zu käein war, 
m die tödlichen Wunden an Falvel- 
las Herz zu bewirken. 

Die Pölizei ließ die Faschisten 
laufen,die angegriffenen Anarchis- 
ten wurden verhaftet.Solche Vorgän- 
ge sind nicht einmalig in Salerno. 
50 ist es beispielsweise einmal 
vorgekommen,daß eine Horde von 

150 Faschisten nach einer Kundge- 
bung ein Denkmal und das Inven- 
tar einer Zeitung demolierten,ohne 
daß die Polizei eingriff.Salerno 
spielt überhaupt eine wichtige 
Rolle im italienischen Neo-Faschis- 


Ausschreitungen in Mittel und-Süd- 
italien.Die MSI unterhält parami- 
litärische Ausbildungslager,die 
mit Waffen - sie werden über den 
Hafen von Neapel eingeschmuggelt - 
der griechischen Obristen unter- 
stützt werden. .Giovanni Marini 
wurde der MSI zu gefährlich,da er 
bei seinen Nachforschungen zuviel 
rausgekriegt hat.Nach Falvellas 
Tod setzte in Italien eine anti- 
anarchistische Kampagne ein,die 
hauptsächlich von den Faschisten 
getragen wird.Aber auch die kom- 
munistische Partei PCI solidari- 
siert sich mit dem "jungen Opfer 
der Gewalt",dem Faschisten FAl- 
vella.Die Zeitung der PCI "Unitar 
weist den Verdacht weit von sich, 
Marini sei Kommunist,er gehöre 

im Gegenteil zu den Leuten,die 
Italien ins Chaos und die Demo- 
kratie vernichten wollen.In sol- 
chen Sätzen zeigt sich das Aus- 
maß der antifaschistischen Hal- 
tung der PCI. 

Während die beiden anderen Genos- 
sen, die beim Überfall in Salerno 
dabei waren, inzwischen wieder 
frei sind, sitzt Marini immer noch 
im Knast. Vierzehnmal wurde er in 
andere Gefängnisse verlegt. Bei 
Transporten in ein anderes Gefängnis 
erhält Marini tagelang weder Essen 
noch Trinken, so daß seine Wider- 
standskraft ziemlich geschwächt ist. 


Hinzu kommen noch für ihn verschärfte 


Haftbedingungen.Die Einzelzelle in 
Materna- hier war Marini zeitweilig 
lauch in Einzelhaft- ist ein feuchte 
dunkles Loch unter der Erde, Um acht 
Uhr abends erhalten die Gefangenen 
eine Matratze, die auf den dreckigen 
nassen Boden gelegt wird. Früh am 
Morgen werden die Matratzen wieder 
abgenommen und die Gefangenen müssen 


für den Rest des Tages auf dem kalten 


Boden stehen oder sitzen. 
[Die Mutter Marinis, die nach langem 
[Hin und Her im September letzten 


Jahres ihren Sohn für wenige Minuten 


mus.von hier aus organisiert die 
neo-faschistische Partei MSI zu- 
Aammen mit dem griechischen Ge- 
ioimdienst KYR Provokationen und 
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suchen konnte, war schockiert. 
Sein Körper war übersäht mit Wunden, 
seine Augen waren geschwollen und 
durch die lange Isolierhaft in den 
t blind. Wegen 


[Fehlens jeglichen Kontaktes nach 
“äraußen ist er psychisch total 
kaputt. 


Im Prozess am 12. März 74 beantragte 
Marini, eine wichtige Erklärung zu 
machen. Am Vorabend war im Gefängnis 
von Salerno ein Gefangener an einem 
Asthmaanfail gestorben, ohne daß er 
versorgt oder überwacht wurde 

Marini erklärte, die Verantwortlichen 


für den Todesfall seien der Arzt 
die Direktion und die Beamten des 
Gefängnis 
Mit der Begründung, die Sicherheit 
der Republik sei durch die 
Äusserung gefährdet, wurde Marinis 
Erklärung abgewürgt.Nach Tumulten 

im Gerichtssaal wurde der Prozess‘ 
termin aufgehoben, Am 13. März hatte 
Marini bei der Vernehmung eines 
zweitrangigen Zeugen gegen dessen 
Aussage protestiert, worauf Richter 
Fienga ihn rausschmeissen lie 

Es kam zu Protesten von Genossen, 
die im Gerichtssaal waren. Marini 
klammerte sich an der Balustrade fest. 
Die Bullen zogen ihn darauf so 

brutal weg,daß die ganze Balustrade 
mitgerissen wurde. Nachdem Marini 
rausgeschleppt worden war, verprü- 
gelte die Polizei Leute aus dem 
Publikum. 

Im Oktober wird wahrscheinlich 

der Prozess wieder aufgerollt. Bis 
dahin sitzt Marini weiter im Knast. 


Inzwischen ist er wieder verlegt 
worden von Salerno nach Potenza. 


Im IRRGARTEN 
der 


MARXISTEN 


LESERS 


Im Irrgarten der Marxisten- 
Leninisten 

Kürzlich rief man im "Roten 
Morgen" Organ der ML-Maoisten 
zur Aktionseinheit zum 1.Mai 
1974 seitens des ZK der KPD/ 
ML auf gerichtet an das ZK 
der KPD.DA wird dieDKP als 
faschistisch bezeichnet,wo- 
mit man am 1.Mai keine Aktd- 
onseinheit eingehe,wie auch 
die Trotzkisten da als kon- 
terrevolutionäre Organisati- 
on dargestellt wird,womit 
man ebenfalls keine Aktions-, 
einheit zum 1.Mai mache 

So beschimpfen sich Staats- 
kommunisten,die sich alleauf 
ihre Nährväter Marx und Le- 
nin berufen und deren Bestre- 
bungen alle auf Staatsmacht 
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und Zentralismus - von oben 
führen, von unten folgen- au: 
gerichtet sind.Ihr gemein. 
mes besteht darin,das sie 
das Selbstbewustsein und die 


en Verneinen, während 
jede Sorte dieser Marxisten- 
Leninisten für sich dieHerr- 
schaft über die Massen bean- 
spruchen. 


Vielerlei Marxisten-Lenini- 
ten,wozu dann noch andere 

Gruppen von Marxisten-Leni- 
nisten kommen,alle betonend 
die allein richtige Linie 

von Marx-Lenin zu verkörpern 
und sich 
fernd,wa: 
kommen,wobei wir als Anarchi 
en, daßder gesamte 

marxismus- leninismus nicht 
das enthält,was notwendigist 


im Kampf gegen den Kapitalis- 
mus,wovondie Genannten nur 


eine Seite des Gesamtkapi- 
talismus, zumeist Staatskapi- 
talismus vertreten. 


Wir wissen, der von Marx/Lenin v 
verfochtene berüichtige Übergang 

vom Kapitalismus zum Sozialismus 
bedeutet nichts anderes wie eben 
auch Kapitalimus, Bonzenherrschaft 
über Sklaven, Lohnsklaverei und 
Massenausnutzung auf allen Gebieten. 
IN den Lehren von ML fehlt alles(?) 
was die Voraussetzungen zur Massen- 
befreiung und zur Gemeinschaft Fry- 
er, gleichgentellter Menschen erkM- 
dert. Wir wissen, jeder Staat, jede 
Saatsvorstellung und alller Zentral- 
mus ergibtin der Praxis ‚Sklavenhal- 
tung und niemals freie Gemeinschaft. 
Darum bedeutet jedse Zusammengehen 
mit Staatsanhängern nur die Stärk- 
ung des Reaktionären. Wir sehen wie 
stark alle Staatsbejaher noch An- 
hang haben in den Massen,derer die 
noch gewohnt sind geführt zu werden 
wobei Nassen immer im Baankreis ir- 
gendwelcher Herrschaft verbleiben 
also keinen Schritt tun in Hinwirk- 
ung zur Befreiung vom Joch der Herr- 
schaft. Solange und wie und wo im- 
mer der Glaube an Führungslehren in 
den modernen Sklaven vorwiegt, ver- 
bleiben sie im Sklavenjoch,auch dann 
wenn sie sich vorgaukelnlassen in 
bestmöglicher Demokratie oder sozia- 
listiscker Diktatur lebend im anti- 


kapitalistischem Sinne vorwärts zu 
gehen. 
geblich neuzeitlicher Freiheitbeweg- 
üngen leider so dasman teils ange 
krünkeltist vom Gift des Marxismus- 
‚der überall wo er Fuß faßt i 
das Licht der anarchistischen 
bzw. notwendigen ERkenntnis zum 
Erlöschen bringt,und den frei- 
heitlichen Weg versperrt.Ob man 
es wahrhaben will oder nicht, 
Marxiemis liegt die Pest die- 
Jahrhunderts,gegen alle frei- 
heitlichen Strömungen. 
$0 stehen sich Zentralismus und 
Persöhnlich-gemeinsame Bewegung 
Unversöhnlich gegenüber,das eine 
Herrschaft und Sklaventum,das ande- 
re im Anarchismus der Weg zur Be- 
freiung.Brücken gibt es keine vom 
einen zum anderen.Alle Kompromisse 
@estigen nur das Verbrechen gegen 
Mreiheitliche Bewegung.Darum gehen 
Anarchisten klar ihren Weg im anti- 
herrschaftlichen Sinne,der gemein- 
schaft freier Menschen zugetan. 


SPENDET 
1“ 


rote hilfe 
schwarzkreuz 


Pseh. Köin Nr. 249670-504 
Sonderkonto Ralph Aurand 


E s war und ist noch in an-' 


Reiner Demski 
ist tot 


Reiner Denski hatte als Rechtsanwalt die 
Interessen zahlloser Genossen vor der 
Justiz vertreten,Immer war er bereit sich 
für Genossen einzusetzen ‚Beispielsweise 
herrte er hei Denonstrationen auch am 
Wochenende in seiner Känzlei,um Anrufe 
festgenommener Demonstranten entgegennehmen 
zu können.Fr half sowohl den Frankfurter 
Hausbesetzern alsauch einer großen Anzahl 
von Kriegsäienstverweigerern in Fessen 

und Fheinland Pfelz,Als eine Pazzia bei Ge- 
nossen in Wetzlar lief,nahm Reiner umge- 
gehend den Tug,um Rechtsschutz zu gewähr- 
leisten.Außerden fand er neben seiner 
Kanzleiarbeit Teit unsere Forderungen 

und Bemiihungen für den freiheitlichen 
Fozialismus auch an der Basis,in der 
Strasse,der Gruppe,auf Veranstaltungen etc. 
bekannt zu nachen.Zuletzt sahen wir ihn 
bei der Puig Antich Demo in Frankfurt. 
Reinerwird uns als Genosse in Frinnerung 
bleiden;sein Kampf gegen Justiz ‚Staat 

und Kapital wird von uns fortgeführt! 


Anzeige für den Kölner Raum: 


Ö 
FORDARBEITERN 


ZUR DEMONSTRATI 


UND Vi BaTaN |) 
„KAISER, Köln, Ehenstrrt 
(im Anscul. lan A.Mai - Demo) 


LESERBRIEFE 


Inter den Titeln"Wie ein Schvein das Fliegen lernt" sowie"Es lebe der Tyrannenmord" sind in 
der Befreiung (jan/feb)7k 2 Artikel ahgedruckt,die sich mitden erfolgreichen Attentat auf den 
san, Faschisten Currero Blanco befusseh. In diesem Artikel ist offenbar nicht von einem Mensch- 
en die Rede der ein politischer Feind ist,sondern von einem Tier, das man zertritt wie ein 
Kartoffelkäfer auf dem Acker: von einen "berschwein" und "Ungeheuer", das nicht stirb, son- 
dern-frei nnch H.Must- "krepiert", "vernichtet" und "zerschmettert wird". Fo finden sich auch 
neben markiren "itaten wie"wie haben lange genug weliebt(?) und wollen (1) endlich hassen" 
auch Sätze, die ‚jedem spiegel Leser vertraut sind: Das Attentat var minutionds geplant und 
technisch perfehl." gefolgt von Netuils, die das Herz jedes Heinfeurewerkers höherschlagen las- 
sen. Das ist. nicht die Sprache eines Revolutionärs,das ist die Sprache eines Stalinisten,der 
es nicht, Yänger mit Personen,sondern mit Dingen zu tun hat,äje man abhacken kann,eine Sprache. 
wie sie nicht. «inmal von Fanatikern wie Henry gebraucht wurde. meinem Mißverständnis vorzubeuge 
heugen- dies ist Weine Kritik am gebrauch revolutionärer Gegengewalt. Ich sche es vielmehr als 
rerndezu zynisch an, wenn insbesondere linke Intellektuelle die genau wissen, b wie sie durch 


einen Feitschriftenartikel einen Gegner entwüräigen können,ohne sich dje Hände schmutzig zu 
machen,die sich perfekt. auf dus Handwerk verstehen mit Worten zu töten,wenn solche Leute 
mit: Fntsetzen von physischer Gewalt reden. Fs steht hier also nicht zur Debatte, ob die Durch- 


'hrung von Autentaten durch Teile des snan. Volkes moralich zu rechtfertägen,notwendig und 


effektiv sind. Rs geht vielmehr darum,wie es der Genosse M.Bookchin(In sontenität und Or- 


ennination,Kramer Verlag TI,5.26) ausärückt,das in der linken mehr und mehr"ein entwürdigen- 
der Wortschatz("Schwein” für Polizei) und gänzlich entmenschlichte Wertbegriffe"verbreitung 
finden, und das nicht allein im Imkreis von der RAF und den ML-Gruppen, sondern auch in anarch- 
istischen 7irkeln. Wir sollten uns nicht soweit erniedrigen,die Mentalität der Gesellenhaftsform 
Aie wir bekänpfen,auch noch in der Weis nachzushmen,daß wir ihre Sprache der Menschenverach- 
tung kopieren. Selbst dann nicht ‚wenn man von Faschisten spricht. "Fin Poliziest schlummert 
in jedem von uns",stand im MaifA an einer Mauer in Paris zu lesen. "Wir missen ihn töten", 

Hans Peter Muerr...- 


Anmerkung der Re. 
Auf dieser Seite haben Leser der 

"Befreiung" das Wort.Sie können 

zu Problemen ihre Stellungnahme 

geben,die von der Redaktion un- 

gekürzt veröffentlicht wird.kir ® 
weisen außerden: darauf hin,daß 

die abgedruckten Leserbriefe 

nicht unbedingt die Meinung der 

Redaktion widergeben! 


Otrener Brief an die Befreiung 


‚jebe Genossinen und Genossen, € BER ER 
die Jibertäre Bevegung in der ERD hat zahlenmäßig und auch im Hinblick auf die Basisar = 
dest, die geleistet wird, eine Stufe erreicht, der unser miserabler organisatorischen Zu 
sammenhang einerseits und unsere Publikationen andererseits nicht mehr entsprechen, 
ich spreche Jetzt nur über die Zeitungen unserer Bewegung, Das einzige anarchistische A 
äBig veni i int und eine überregionale Veibrei - 

i Inäßig wenigstens monatlich erscheint und 8 e 
= a if die Befreiung (nuf _" Wir Wollen Alles "(WWA) gehe ich RER  eEE) 
Yun? versucht Zwar die Befreiung neuerdings dieser überredionalen Aufgabe etwas 5 
kommen, inden die Redaktion muf Berlin ausgeweitet worden ist, sie kann jedoch danit ihre 
völlige Konzeptionslosigkeit nicht verberken. 
Die Befreiung nennt sich eine "anarchistische 
die Befreiung? Was ist ihr gesellschaftspolitisches, s02; 
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Teitung. Welchen Anarchismus vertritt 
ialrevolutionäres Program ? Hier 


Bi 


herrscht Verwirrung, ist nicht viel vorhanden. Des reicht von plunpen RAF - Kommando - 
Berichten inder März - Nummer (seit wann ist die RAF eine libertäre Organisation 1) bis 

zu teilveise ernsthaften Ansätzen in Richtung Anercho - Ryndikalismus. Hier steht der völ - 
lige Insiderbericht neben wirklich brauchbaren Artikeln, die einen echten Informations - 
und Agitetionsvert haben. Von billigen linken Journalismis bis zu Reiträgen „ die von den 
arbeitenden Gruppen selbst erstellt sing, ist alles vertreten. Finer der Nauptmängel der 
Befreiung - z.B. : die China Artikel - ist, daR sie nicht erklärt, woher die Berichte stammen, 
daß nicht zitiert wird. Das geht auf Kosten der laubwürdigkeit , Dabei int es wirklich 
nicht schwer, z.B. auf die Entwicklung einer revolutionären anarchö - syndikalistinchen 
Untergrundbewegung in Rot - China reit der Kulturrevolution hinzuyeisen und auf die Kon 
takte „ die sie mit der asiatischen und der europfischen libertÄren Bewegung hält. 

Das Ergebnis dieser Konzeptionslosigkeit ist eine 7eitung „ Nie gun mit gutem Gewi 
sen keinen Lehrling , Schüler, Arbeiter , Hausfrau, Anrostellten in die Hand drficken kunn 
Was bleibt den Gruppen da denn anderes übrig als überall eigene Teitungen zu machen ? 
ist an der Zeit, eine breite Zeitungsdiskussion zu führen „ und zwar im Zusammenhnny 
mit der Strukturierung und Organisation unserer Beverung-.Einer der Schverpunkte scheint mir 
hierbei die -Niskussion eines gemeinsamen Programms all der anarchintischen und nellstorani 
satorischen Projekte zu sein, die es in so zahlreichen Bereichen inzwischen giht. Tan tw 
trukturierung und Koordination aller im Produktionsbereich aktiven Genossinnen un (inc 
(Lehrlingsarbeit ‚Betriebsgruppen‚Geverkschaftssrbeit),t " Organisation der RN/SK Gruppen 
Koordination der selbstverwulteten 7, der Stndtteileruppen urw. In dem MaR vie en puling! 
ung zum Ausdruck dieser sich orruninierenüen Frä 


die Befre Pte und zum’Organ einer enLutohun 
libertär Fomministischen Organisation zu machen, wird ihre Redoutunp und vervendhÄrkeit für 

tie Gruppen wachsen, findet eine notwendimw inhnltliche Klärung ntn Oruppe ab klin 
nte von einer guten anarchistischen Teitunp ohne weiteres 10 . im itrufienverknuf ml in 

den Mübinger 37. verkaufen, Beim heutigen Inhalt der Befreiung int Ans unwrlieh nt meh 
litisch nicht vertretbar. Anderen Gruppen wird es ähnlich rehen bedeutet, Anz min 
Veränderung der Konzeption der Refreiung drinrend notwendir ist i eitunn die 
jerantwortlich mit der Bewegung verbunden Ist, wirde unseren heut r 
libertären Bewegung entsprechen, Viel werden einvenden,es Fiht WR ja w 
sentlich besser wie Befreiung.WWA ist put aus den Petrichen , un 

so in Berichten aus den täglichen Flnss mn es um Perspektiven pehtInrum xu un 
gen„velches unsere positiven 7iele nind,um dns Verhältnis der Revepun zum Marx iomun ya 
revolutionären Organisation,ist WA schlecht ‚Anrum hat sich Bewegun binher herum 
Arückt. Diese Klärung und Strukturierung ist ffir die Rewegunr um WWA genmu non nkiuull wie 

für die Befreiung. Ein Genosse der ORA(organisation revolutionfrer anurchisten\,.... 

mmerkung der Red.: Wir können aus Pintzmangel hier nicht näher auf die Kritik dan MIA 

nossen eingehen, Doch soviel: Wir wollen ein Treffen vorhereiten,nuf ddn Grunpenylic Wichur 

an der Befreiung mitgearbeitet haben, und solche,die in Zukunft mitarbeiten wollen vreffen. 

Wir bitten daher alle Gruppen, die Interesse hahen,sich an uns zu wenden mit kurzen inlnltlichen 


Vorstellungen. Wir werden dann 7eit und Ort bekannt geben ....ASY 


r} 
Wieder Hausdurchsuchungen in 


den 18.4. 21 Uhr 
wurde im Rahmen der Personen- 
fahndung nach Resten und Nach- 
folgegruppen der BM eine Woh- 
nung in Köln durchsucht. Ca.15 
Poliziaten, teils mit MP, unter . 
der Leitung von Beisemann/(popo) 

drangen in die Wohnug ein und 
fanden selbst im Kleiderschrank 
niemanden, Durch Telephonanrufe 
am nächsten Tag versuchte Beise 
mann die Familie einzuschüichtern 
Darüberhinaus wurden vorwiegend 
in Kölner Künstlerkreisen wei- 
tere Hausdurchsuchungen vorge- 
nommen. Natürlich erfolglos 


Das kann jedem passieren 


URZNAGCHRIGHTE 


ISRAEL: _Mehrere junge Anerchisten vs 


19.12.73 :Mehrere Mitglieder der anarchistischen 


Gruppe"Schwarze Front" werden verhaftet.Sie 


ed arte zwischen 17 und 26 Jahren alt. Sie werden beschuldigt, die Schüler von Tel Aviv 


und in anderen Teilen des Landes aufgewiegelt zu 


haben. In einer Broschüre hattensie die 


Schüler aufgefordett, den Militärdienst zu verweigern und hatten die Nationalflagge verun- 


elimpft. 


n Genosse,17Jahre,ist bereits dem Richter vorgeführt worden, Man wirft ihm 


Murforderüng zur Revolte vor".Bis zu seinem endgültigen Prozess ist er vorläufig auf frei- 


en Fuß gesetzt worden. Die Polizei fahndet nach weiteren anarchistischen Rebellen 


Anarchisten in Barcelona verhaftet 


—— 


Die Spezialeinheiten der #. Regional-Brigade 
der Polizei( kürzlich erst geschaffene 
spezielle Anti-Anarchistn Brigade) hat 

in Rarcelona 22anarchistische Genossinen 


und Genossen verhaftet.Es handelt sich 
um Mitglieder der Lokalföderation der 
anarchistischen Gruppen von Barcelona, 

die In der F.A.I.(Iberische Anarchistische 
Föderation Jorganisiert ist.Die Polizei 
hängt der Lokalföderation eine Reihe von 
Anschlägen an,in der Mehrzahl Solidaritäts- 


onen mit unserem ermordeten Genos- 
sen Salvator Puig Antich und den ge - 
fandenen Gencrsen dew MIL, von denen 
zweien, Pons Ilobet und Oriol Sole eb- 
enfalls die Todesstrafe droht: 

-ein Sprengkörper im Polizeikommissa- 
riet von San Andres am Jan. 

mehrere Fxplosionen in ?weigstellen der 
span. Volksbank am 11. Jan. 

-R.Feb, Explosition am Eingang zum Po- 
liz eikomissariat Mataro..... « 
Die Polizei erwähnt in ihren Bericht 
auch den libertären Studentenverband von 
Cntalanien: . 


Wr} 


Es handelt sich bei diesen polizei- Chr 
aktionen nicht um eine dery üblichen 
inzelaktionen, sondern um einen groß- 
angelegten Angriff der Repression ge- 
gen die Anarchisten in ganzb Span. 

Das 7iel der Polizei bei den Verhaft- 
ungsaktionen ist es, mit dem Mittel 

der Folter mögstlich vollständig die 
Organisationen der libertären Bewegung 
in ganz Span. aufzudecken. 
In Taragoza wurden weitere 20 Genossen 
Mitglieder der Iberischen Föderation der 
libertären Jugend verhaftet. 


JAPAN: 

In Tokyo hat sich eine Schwarzkreuzerppe 
gebildet, die vor allen für die Befreiung 
unseres Genossen Shuichi yShimizu kämpft, 
der kürzlich zu 5Jahren Knast verurteilt 
wurde. = 


sichtlich am 30.April beginnt in 
‚seldorf der Prozeß gegen Peter Paul 
Zahl.Zahl war nach einem Feuerrefacht 
mit der Polizei in Disseldorf schwerver- 
letzt festgenommen worden und saß knapp 
1 1/? Jahre im Kölner Gefängsis Klingel- 
nitz in Haft.Priefe,in denen Zahl auf 
seinen bevorstehenden Prozeß hinwies wur- 
den. von der Polizei abgefangen,um zu 
verhindern,daß allzu viele Genossen am 
ProzeR teilnehmen. 


imitiatıv 


Anz. > der Ahrißtermin für 
die Putte im Veddine .De: 
das Faus,in dem die aus fiher Io Teu- 
ten bestehende Rürgerinitietive Putte 
einen “inder und Schilerladen,eine Tu- 
dwohngemeinschaft mit 1F Teuten und 
n Ahenteuerspielplatz für deutsche 
und ausländische Kinder ‚eingerichtet 
hat ahreissen lassen.Yachdem die Be- 
hörden erst das Projekt reloht hatten, 
wurde es ihnen zu hunt als die Leute 
der Putte nicht mehrsein wollten ‚wo- 
fir man von Seiten des Rezirksantes 


ww 


und des Senats kein eld und keine 
Täeen hatte.Nas Bezirksamt: hot der 
Putte Fratzröume für den Yinder und 
Fchilerladen an nicht ‚jedoch ffir die 
Vohnzemeinschaft ‚Aje ohne die anderen 
Projekte keinen Riicrhalt mehr im Haus 
rehaht hätte.Acht Tuso "itglieder der 
Putte(zum Teil die ehemaligen Grün- 
dungsmitrlieder) wollten diesen Kom- 
Promi@(Snaltungs) vorschlag des Re- 
zirkaants annehren,sie wurden aus der 
Putte ausgeschlossen.Die Mehrheit 
kännft für den Frhalt der Putte im 
alten Faus.Die Äffentlichkeit wurde 
in allen Stadtteilen informiert,eine 
hesontere Informationsveranstaltunz 
firde für die verdinger Bevölkerung 
‚Renacht An Sonnahend.einen Tag vor den 
eirentlichen Prumunrstermin,war eine 

Nero im Wedding an der etwa 2500 Leu- 
te teilgenommen haben.Die Pesonanz 

| in dar Pevälterung ar unheirlich mut. 
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Fezirksamt will 


1 


und Jugendzentrum 


PUT 


(auch die Türken redeten von er 
Putte)Am Sonntag fand dann »i 
großes Volksfest in der Putss und 
auf dem Gelände statt.Zahlrsicn> 
Prominente haben sich mit > 
Putte solidarisiert. Thaodo 
kam ein Wochenende lang mit 
ner Gruppe von Leuten,dir di 
Fassade strichen.Außerdsm stilt»- 
te er wie viele anders für sine 
Woche lang Bilder aus ssinsr Ger 
m$ldesammlung für eins Kunstaus- 
stellung,die in der Putte statt- 
findet.Die Bilder(u.a, Chagall 
und Käthe Kolwitz) sind zum Tail 
über 20000 DM wert.Sie solle: 
helfen,einen Bulleneinsatz und 
die Räumung zu verhindern (war 
haut schon das 20000 Mark Gsmäl- 
de eines Professors kaputt?) In 
den ersten Tagen haben etwa 1000 
Leute die Ausstellung und die d 
Chile Komitees in den Nabsnräumsn 
besucht. 

Am Donnerstag den 5.April haban 
die Bullen die Putte geriumt.Dis 
Bewohner wurden rausgetragen.sie 
hatten sich nicht gewehrt und wuır- 
den trotzdem zum Teil mit Schlag- 
stöcken und Feuerlöschern rausgs- 
trieben.Die Bilder der Galeri 
Putte wurden dem Bezirksamt über- 
geben.Die Leute aus dem Haus sind 
dann in verschiedene Stadtteile 
gekarrt worden,die verkehrsungüns-- 
tig lagen, so daß sie nicht zurück 
konnten. 

Am Freitag abend war dann eine 
Demo bei der ca.3000 Demonstran- 
ten und 1000 Bullen mitgemacht 
haben.Dis Bullen leitstsn die 

Demo um,da sie »ine Rathauaba- 
setzung fürchtsten.Un so gründ- 
licher gingen dafür die Schalban 
der SPD Zentrals zu Bruch. 


rt 


sie 


KINDERLADEN 


Der Kinderladen ist ein Projekt, das 

schon seit langem geplant ist. 

Für äie organisatorisch-technischen 

Fragen hat sich eine Gruppe gebildet, 

die sich hauptsächlich aus den Leuten 
‚nmensetzt, die später einmal im 

Laden &ls Erzieher arbeiten werden. 

Unter anderom wurden die Thenen Eltorng, 
it, Konzept und Erstausstattung beim 

hergelt. Das Konzept ist so gedacht, 4 

daß die Eltern die Möglichkeit haben 

ihre Kinder schon morgens bevor ie U 

zur Arbeit fahren in den Laden zu E 


bpin 
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5oDaher ist der Laden von 
18" Uhr geöffnet. Die Kinder können 
dort frühstücken und mittagessen. 
werden zwei Gruppen eingerichtet: 


© 
Bine Kindergartengruppe aus 15 Kindern A 
im Alter von 5-6 Jahren und eine Vor- ABEN TZUER- 
schulgruppe von 10 Kindern im Alter 


vgR 5-8,Jahren. Die Betreuung wird von 
6° - 8’°Uhr von einer Honoarkraft ge- 
leistet, esist geplant, daß ein Eltern- 
1 diesen Frühdienst übernimmt. An- . 
sonsten sind eine Ganztagskraft und 
ei Halbtzagskräfte ständig anwesend, S /! 
Für den Küchendienst und Reinigung wird 
eine Extrakraft eingestellt. Positiv 
dabei ist, daß die Ganztagskraft und 
die Reinigungskraft aus Mitgliedern 
der Wohngemeinschaft der PUTTE sind. 
Da auch türkische Kinder den Laden 
besuchen werden‘ ,; wird eine türkische 
Kraft eingestellt, die vor allem die .achdem die Betreuung wegen fehlender 
Aufgabe hat, die Spannungen zwischen ‚nterstützung des Bezirksamtes, im 
den Kindern abzubauen. Weiterhin soll jinter recht schlecht erfolgte, er- 
auch die Sprachentwicklung der Kinder hielten wir vom Stadtrat für Fanilie 
gefördert werden, aber nicht durch Jugend und Sport Peter Sötje die Nach- 
direkten Sprachunterrieht, sondern richt, daß der Platz am 30.1.74 ge- 
durch spielerischen Erlernen. schlossen werden sollte, Klare Argumente 
Ü wurden hierfür nicht gebracht, sondern 
agman versteckte sich hinter Wischi- Waschi 
BfAusreden. Unsere Resektion war, daß wir 
am 10.1. ein großes Kinderfest organi- 
Isierten, das von 600-800 Kindern be- 
sucht wurde. Am Abend bildete sich 
ein spontaner Demonstrationszug um 
ınsere Forderung zur Erhaltung des „ 
Platzes zu ünterstützen. In der folgen- 
Tüle: den Zeit lioß i 
” 2: er von sich ang Februar 


) 


wurde dar Platz dann ohne Vorankün-. 
agung offiziell dichtgemacht und 
der Betreuer wurde zu einem anderen 
Spielplatn versetzt. Die Kinder 
samnelten sphntan Unterschriften 
mit’der Forderung zur Erhaltung des 
[Platzes und daß der Betreuer wieder 
lauf den Platz konnt. 


KR 3.8. 


Nöue Aufgabe für Bi 


Polizei 
eht in 


jedes Haus 
aan 


ag 

ee ae 

Vontundnucer RR 
ten Anz 


eehmamn. AB 30: gesetzt. Jeder von Ihnen hat 
EN PA Kan Ve Surchschnittlich etwa 200 Bür- 
den Si 


Ichenmien.Diekannen Praan Aalen, 


schnitten und In zusttlichen 3 
Aulauseien ia öitentlichen 
iuden (Rathäusern, Schulen 

und Krankenkassen) abhalten. 
Zwei Jahre lang wurde das 
neue Orgenisationsmodell, cas 
von einer Schweizer Unterneh- 


Sprechzeit 
Hlsen, Das hehe signalisiert. 

(ößte Organisationsreform ut 
aut Som Gebiet den Polzeiwe: 
ken nit dem lizten Krieg in 
erlin. 


‚Kobs“ geschult 


ten 
*Schutzmann an der Beker alles 


"Aut Dauer son ich die Re- 
} fm, ae Sr yorich für 


vorstellen, der dem Bürger nach 
dam Willen der Reformer bald 
30 vertraut sein soll wie der Innenminister 
Hausarzt. iuer, versprechen 

"Während früher der Bürger sich von der Reforn mehr Dür- 
‚zur Polizei ging, soll es in Berlin gernähe. 


„Übrige us ist olas garnicht 0 uk; wie sich 


© das art 


5 wach 14 $hunden Redekhisurset sind uni zenlih Lunhelsauder... 
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